
Dichtezentrenkonzepte 
in den Ländern
- ein Überblick

KNE Fachgespräch am 29.04.2021

Dr. Katrin Wulfert

www.boschpartner.de

bosch & partner planen • beraten • forschen

Büro München
Pettenkoferstraße 24

80336 München

Büro Herne
Kirchhofstraße 2c
44623 Herne

Büro Hannover
Lortzingstr. 1

30177 Hannover

Büro Berlin
Kantstraße 67a

10627 Berlin



bosch & partner planen • beraten • forschen

• Überblick

• Regelungen zur planerischen Steuerung

• Ermittlung und Abgrenzung der Dichtezentren

• Diskussionspunkte

Vortragsinhalte

https://www.deutschewildtierstiftung.de



bosch & partner planen • beraten • forschen

Dichtezentren in den Bundesländern
• Landesweit etablierte Dichtezentrenkonzepte liegen im Großteil der 

Bundesländer vor
(Baden-Württemberg (BW), Bayern (BY), Hessen (HE), Mecklenburg-Vorpommern (MV), Nordrhein-Westfalen 
(NW), Saarland (SL), Sachsen-Anhalt (ST), Schleswig-Holstein (SH), Thüringen (TH))

• Weitgehend einheitliches Verständnis (Quellpopulationen)

Überblick

• Unterschiedliches Artenspektrum

 Rotmilan (BW, ST), Rotmilan, Schwarzstorch (BY), Seeadler (SH)

 umfangreichere Konzepte unter Berücksichtigung 
windenergieempfindlicher Arten (HE, NW, SL, TH) 
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Regionalplanung

Planerische Steuerung

• Zielsetzung: Erleichterung für die Regionalplanung 
 Datengrundlage für die Berücksichtigung 

artenschutzrechtlicher Belange 
 Ermittlung artenschutzrechtlich möglichst konfliktarmer 

Windenergiebereiche 

• Umsetzung in den Ländern
 Unterschiedliche Regelungsebenen (LEP, VwV, 

Leitfäden)
 i. d. R. Berücksichtigungspflicht; 

Abwägungsentscheidung
 häufig Verweis auf hohes Konfliktpotenzial, hohe 

Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Verbote
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Genehmigung

Planerische Steuerung

• Zielsetzung: Erleichterung der Darlegung der Voraussetzungen für eine 
Ausnahme auf der Ebene der Genehmigung 
 Voraussetzung: konsequenter Schutz für die Festlegung von 

Windenergiebereichen in der Regionalplanung

• Umsetzung in den Ländern

 innerhalb der Dichtezentren:
- i.d.R. kein absoluter Ausschluss der Errichtung: vertiefte Untersuchungen
- teilweise Ausschluss des Wegs über die Ausnahme
(Auswirkungen auf den Erhaltungszustand)

 außerhalb der Dichtezentren:
Erleichterung der Ausnahmegenehmigung: keine Auswirkungen auf den 
Erhaltungszustand der Populationen
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Datengrundlagen
• überwiegend landesweit vorliegende Datengrundlagen (bspw. ASK 

Bayern, Fundortkataster NRW)

• ADEBAR-Kartierung, Verbreitungskarten, Brutvogelatlanten 

• teilweise systematische Erfassungen/Kartierungen zu ausgewählten 
windkraftempfindlichen Arten (bspw. Bayern: landesweite Kartierung 
Rotmilan; BW: ggf. Erfassung im 3,3 km Radius um die WEA)

Ermittlung und Abgrenzung der Dichtezentren
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Festlegung auf der Grundlage rasterbasierter Schwellenwerte 
(BY, HE, (BW))

 sehr unterschiedliche Ansätze
• Bezugsraum (BY: TK25-Blatt, HE/BW: TK25-Quadrant)
• Einzelarten (BY, BW); Gesamtkonzept (HE: Räume mit Konfliktpotenzial)
 HE: Räume mit Konfliktpotenzial (artübergreifend) (artspezifische 

Differenzierung: Vorkommen, Verbreitungsmuster, Orientierungswerte 
für artspezifische Dichten) 

 BW: Bestimmung im Einzelfall (Pufferung des Anlagenstandorts mit 
einem 3,3 km-Radius (TK 25-Quadrant) und Identifizierung der Anzahl 
der Revierpaare) 

BL Schwellenwert  Schwellenwert bezogen auf 100 km²
BY 8 RP / TK25‐Blatt 6 RP / 100 km2

HE 4 RP / TK25‐Quadrant 11,7 RP / 100 km2

BW 7 RP / TK25‐Quadrant 20,6 RP / 100 km2

Ermittlung und Abgrenzung der Dichtezentren

• unterschiedliche Schwellenwerte, bspw. Rotmilan:
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Kerndichteschätzungen (ST, TH)
• unterschiedliche Suchradien

 10 km um den besetzten Horst (ST)

 15 km-Radius um den Reviermittelpunkt (TH)

• unterschiedliche Schwellenwerte

 Orientierung an der mittleren Dichte im Land (Rotmilan 9,8 BP/100 
km²) (wird diese um 50 % überstiegen (14,7 BP/100 km²), liegt ein 
Dichtezentrum vor) (NAGEL et al. 2019) (ST)

 Repräsentanz von mindestens 20 % der landesweit bekannten 
Brutvorkommen einer Art (TH)

Ermittlung und Abgrenzung der Dichtezentren
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Dichtezentren 
Schwarzstorch, 

Rotmilan Bayern 
(LfU 2017: 8)
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Dichtezentren Rotmilan 
Sachsen-Anhalt 

(NAGEL et al. 2019)
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Eigenständige Methoden (NW, SL, SH)
• NRW:
 vektorbasiertes GIS-Verfahren auf der Grundlage bekannter 

Brutvorkommen (Rast-, Zugvogelvorkommen)
 Schwerpunktvorkommen: Räume mit überdurchschnittlich hohen 

Nachweisdichten (75 % der Gesamtnachweise einer Art)
• Saarland:
 Rasterdatenmodell unter Berücksichtigung von Empfindlichkeiten 

(Abstände), naturschutzfachlicher Wertigkeit der Art (bspw. 
Gesamtbestand)

 Konfliktkarte relevanter Brut- und Rastvogelvorkommen

• Schleswig-Holstein (Seeadler)
 Schwerpunkte der Seeadlerverbreitung (hohe Dichten, Schlafplätze, 

hohe Eignung der Habitatstrukturen)

Ermittlung und Abgrenzung der Dichtezentren
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Diskussionspunkte

Verwendung von Dichtezentren auf planerischer Ebene
 zeitlich und räumlich hohe Stabilität aufgrund der zeitlichen 

Planungshorizonte !

• Aktualisierung der Datengrundlagen?

• artspezifische Differenzierung? 

 seltene Arten mit spezifischen Lebensraumansprüchen  
<=>  Arten mit großen Aktionsräumen, Wechselhorsten, 
breitem Nahrungsspektrum 

 Arten mit einer unspezifischen Habitatnutzung: Ansätze, die die 
Abgrenzung möglichst unabhängig von der jährlichen Verteilung 
einzelner Reviere vornehmen 
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• Rasterbasierte Verfahren: Größe des Rasters
 Abgrenzung anhand eines TK25-Blattes (135 km²) zu grob?

Diskussionspunkte

Methode der Ermittlung und Abgrenzung

• Kerndichteschätzung: Abgrenzung basierend auf Telemetriestudien bzw. 
dem Aktionsraumverhalten der Arten
 tatsächliche Verbreitung kann besser abgebildet werden? 

• Verwendung unterschiedlicher Schwellenwerte
 Bewertungsvorgaben, die eher normativ gesetzt werden oder 

fachliche Herleitung und Begründung?
 Kriterien für die Ableitung des Schwellenwertes (Bestand und/oder 

Entwicklungsräume)?
 landesspezifische Unterschiede oder bundesweit einheitliches 

Konzept? (bspw. mit Blick auf die aktuelle Verbreitung oder 
Habitatausstattung für bestimmte Arten (vgl. bspw. NAGEL et al. 2019))



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
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